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Parlamentsbrief. 
A Berlin, 26. Januar. 

Unter dem Einfluſſe der geſammten politiſchen Lage ſcheint die 
Berathung des preußiſchen Budgets einen ſehr ſchnellen Verlauf 
nehmen zu wollen. Daß das Ordinarium der Bauverwaltung geſtern 
lautlos angenommen wurde, iſt ein Ereigniß, für welches ſich kaum 
ein Vorgang finden läßt. Die freiſinnige Partei wird durch das 
Zuſammentreffen der Reichstagswahlagitation mit der Landtags⸗ 
ſeſſion am ſchwerſten betroffen; ſie hat kaum ein redebegabtes 
Mitglied im Landtage, das nicht zugleich bisheriger Reichstagsabgeord⸗ 
neter oder doch wenigſtens Reichstagscandidat für die Zukunft iſt. 
Sie ſteckt daher, um mit Conrad Bolz zu ſprechen, im Seifenſchaum 
bis über die Ohren. Der Verluſt von Büchtemann, der in den 
Eiſenbahnfragen der Beſtunterrichtete war, von Dlrichlet, der in allen 
Sätteln gerecht war, und von Loewe, deſſen Redeſtrom ſeltener, aber 
um fo gewaltiger dahinbrauſte, macht ſich recht fühlbar. Eine foͤrmliche Ver: 
tagung des Landtags während der Reichstagswahlen ſteht nicht in Ausſicht, 
dagegen werden die Plenarſitzungen wohl ſparſam angeſetzt werden, mit 
Pauſen von drei bis fünf Tagen. Das liegt im Intereſſe aller Parteien, und 
nicht am wenigſten der Landräthe. Die Nachrichten über die 
Stimmung im Lande lauten der freiſinnigen Partei günſtig; vor 
allen Dingen gehen die Gelder für den Agitationsfonds reichlich ein. 
Die Nachrichten von einzelnen Abfällen in Danzig, Königsberg u. ſ. w. 
betreffen die Kreiſe der „Potenten“, der Börſe, der Großinduſtriellen, 
und haben auf den Ausfall der Wahlen keinen Einfluß. Es laſſen ſich 
einzelne Wablkreiſe bezeichnen, die ohne Zweifel den Nationalliberalen 
durch die Freiſinnigen werden abgenommen werden. Die Nachricht 
von der Auflöſung des Reichstages in dem Augenblicke, wo er eben 
jeden Mann und jeden Groſchen bewilligt hatte, hat die 
Reihen der Indifferenten aufgerüttelt und der Wahlaufruf der 
Nationalliberalen, ſowie das von ihnen abgeſchloſſene ſchmach⸗ 
volle Wahlcartell haben die Wähler darauf aufmerkſam ges 
macht, worauf es ankommt. Die Vorgänge in Magdeburg zeigen, 
wie widerſinnig das Wahlcartell war. Auch die Reden, welche das 
Dreigeſtirn Enneccerus, Cremer und von Eynern im Landtage ge⸗ 
halten hat, konnen für die freiſinnige Partei nur günſtig wirken. In 
conſervativen Kreiſen rechnet man ſchon ſehr ernſt mit der Moͤglichkeit, 
daß die Oppoſttion verſtärkt wiederkehrt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 27. Januar. 


u. Poſen 20 Pf. 


Die engliſchen Blätter beſchäftigen 
der „Daily News“. Der „Standard“ ſchreibt: 


Aber dies i 
die beſten Gründe, on 


ſich mit den Alarmnachrichten werde. Und in der That verlas ſpäter der die Verſammlung leitende Vor⸗ 


Fi fo daß uur wirklicher Krieg eröffnete Herr Rappo die 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


als damals. Aber die Diplomatie würde ein nutzloſer Beruf fein, wenn 
die Anſichten der Botſchafter Großbritanniens in Berlin und Paris 
nicht größeren Werth hätten, als übereilte Schlußfolgerungen.“ 
Die „Pall Mall Gazette“ ſagt: 

„Den Gerüchten von dem bevorſtehenden Ausbruch eines Krieges 
können wir, in ſoweit dies aggreſſtve Bewegungen auf Seiten Frank⸗ 


P — 


i 


won: Herrenſtraße Xr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die — welche Sonntag einmal, Nontag 


Donnerstag, den 27. Januar 1887. 


Volk zu begeben, um mit einem Muthe, der größer iſt, als der des 
Soldaten in der Feldſchlacht, die Sache des Vaterlandes zu vertreten. 
Das iſt Hofprediger Stöcker, der ſich nicht geſcheut hat, ſich Allem aus⸗ 
zuſetzen, was die Gegner in übelwollendſter Weiſe gegen ihn geworfen 
haben.“ Nach dieſer Verherrlichung ging Redner auf eine Kritik Richter's 
und der Fortſchrittspartei an der Hand des am Montag vom Reichs⸗ 


agen dreimal etſcheint. 


reichs betrifft, auf Grund der böchſten Autorität das vollſte Dementi anzler tm Abgeordnetenhauſe gegebenen Programms über und ies 


eben. Admiral Maxſe, der ſich in Paris aufhält, telegraphirt: „Ich 
ann Sie auf die boͤchſte Autorität bin verſichern, daß während der 
letzten 2 Monate nicht ein einziger franzöſiſcher Soldat nach der Grenze 
befördert worden iſt. Ich beſitze genaue Mittel zur Information. Es 
kann keinen Krieg geben, wenn die Deutſchen nicht darauf verſeſſen ſind.“ 
Die in Bezug genommene Autorität war General Boulanger, der ſpäter 
* einem unſerer Pariſer Correſpondenten, welcher ihm die 
eußerungen der „Daily News“ vorlas, ſagte: „Nicht ein Mann, nicht 
ein Pferd, nicht eine Kanone iſt nach der Grenze geſchafft worden. Es 
befindet ſich dort die gewöhnliche ſtarke Truppenmacht, aber eine Concen⸗ 
trirung hat nicht ſtattgefunden“ In Beantwortung der weiteren Frage, 
ob er eine Idee davon habe, woher dieſer Schreckſchuß komme, meinte 

General Boulanger, daß er dies nicht wiſſe; er fügte aber hinzu, daß, 

wenn irgendwo damit beabſichtigt wurde, Frankreich zu Feindſeligkeiten 

zu reizen, dieſe Hoffnung enttäuſcht werden würde.“ 

In Folge der Nachricht der „Daily News“ über die Gefahr eines 
wahrſcheinlich bevorſtehenden Zuſammenſtoßes zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich beſuchten die Geſandten Deutſchlands, Frankreichs und Itallens 
das auswärtige Amt, um ſich Aufklärung zu erbitten. Lord Salisbury, 
welcher am frühen Morgen von Hatfield zurückgekehrt war, empfing jeden 
Botſchafter einzeln. Graf Hatzfeldt war vom Botſchaftsſecretär Baron 
Pleſſen begleitet. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Canzleivorſteher bei der Botſchaft in Paris, Hoehne, den Charakter als 
Hofrath verliehen. 993 

Der Oberförſter Schaefer zu Neuhof im Regierungsbezirk Caſſel iſt 
auf die durch Penſionirung des Oberförſters Heymach erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle Wörsdorf, mit dem Amtsſitz 
Wiesbaden, der Oberförſter Jacobi von W zu Barlobe auf die 
Oberförfterftelle zu Tornau im 5 erſeburg, und der Ober⸗ 
etz von Coſſel zu Tremsbüttel auf die Oberförſterſtelle zu Barlohe 
m Regierungsbezirk Schleswig verſetzt worden. (R.⸗A.) 

Berlin, 26. Jan. [Ueber eine Verſammlung des con⸗ 
ſervativen Wahlvereins, ] welche am Dinstag im zweiten Ber⸗ 


Eden Preſſe bereits die Caudidaten genannt ſeien; es mache dies den 


4 1 2 * n * 
klärt e e e en Kriege führte, Earl Granville öffentlich er: [über dem Manne; der die unſterblichſten Verdienſte um die Einwohnerſchaft 
e 


Die Kammerzofe.“) 1 
(Nach dem Engliſchen.) 

„Liebes Kind!“ ſagte die Gräfin freundlich und legte — kein 
kleines Opfer fürwahr — den dritten Theil des Romans einen Augen⸗ 
blic zur Seite, „Du wirft es dort ſehr langweilig finden. Irland 
in Allgemeinen iſt ſchon ziemlich ungenießbar oder doch, gelinde ge⸗ 
ſagt, ſtemdartig für jeden mit gewöhnlichem Menſchenverſtand Aus: 
gerüſteten; und nun gar ein iriſches Dorf! Mrs. Wyndham iſt gewiß 
eine allerliebſte Perſon; aber trozdem, liebe Gwen, wäre ich an Deiner 

telle, ich würde mich zweimal beſinnen.“ 

„Warum? Je fremdartiger, deſto beſſer, ſage ich. Ich habe 
genug von dem langweiligen, alltäglichen Leben mit feinen ein: für 
allemal feſtgeſtellten Formen. Dort finde ich Georgie, eine, wie Du 
ganz richtig geäußert haft, allerliebſte Frau. Und außerdem — dort 
habe ich keinen Verdruß durch Berlie's unerträgliche Aufmerksamkeiten.“ 
2 „Auch in dieſer Hinſicht wünſchte ich, daß Du noch einmal reiflich 
Benegteſt, antwortete die Mama mit einem leichten Seufzer, „Lord 

erlie iſt reich, von ſehr alter Familie und..“ 
4 t ganz achtbarer, alter Herr, ſehr freundlich gegen Jederman 
3 vor Allem gegen mich. Ich habe genug davon, ſagte ſie mit 
Ber ungeduldigen Bewegung. „Nein, Mama, ich habe nichts für 


3 1 wie Du vielleicht oft glauben moͤchteſt; 


noch etwas Beſſeres verdient habe, und eine innere Stimme ſagt mir, 


daß das Schicksal es mir auch nicht vorenthalten wird.“ 
„Er iſt die 0 5 6 5 N 


ich weiß ſicher,“ Mrs. Wyndh 
warf einen lächelnden Blick in den gegenüber hängenden ihrer Freundin 
welchem ihr liebliches Bild ihr entgegenſtrahlte, „daß ich | auszugießen. 


er niemals einen klareren politiſchen Horizont erlebt habe, | Berlins hat. (Beifall.) Er hat Kraft und Energie gehabt, ſich in das 


unglückſelige Frau veranlaßt haben, ſich gerade den Morgen des 
Tages, an welchem Mrs. Wyndham ihr Herrendiner hatte, aus⸗ 
zuwählen, um krank zu werden, wenn es nicht die böſe Luſt war, 
das ganze Haus in Verwirrung zu bringen? Ganz früh am Morgen 
bereits ſandte ſie eine Nachricht in das Paſtorat, daß ſie einen „Stich“ 
habe, und Jemima Jane erklärte augenblicklich, daß ein „Stich“ 
faſt immer unheilvolle Folgen nach ſich zöge (ſie ſchien es ganz genau 
zu wiſſen), und daß ſie deshalb ſofort nach Hauſe müſſe. 

Mrs. Wyndham begann zu reden und zu argumentiren und 
wurde endlich böfe, ohne daß es ihr jedoch etwas geholfen hätte. 
Sie erinnerte Jemima daran, was dieſe natürlich ſchon lange wußte, 
daß acht Collegen, acht hungrige Collegen ihres Mannes, zum Eſſen 
kämen, und fragte ſie in pathetiſchem Ton, wer denn mit dem 
Jungen ſerviren ſolle, dem ohne Aufſicht ſeiner eingefleiſchten Neigung 
zum Gläſerzerbrechen und Schüffelniederwerfen wegen nicht zu trauen 
ſei. Jemima Jane ſagte einfach, daß ſie es nicht helfen könne, ihre 
Mutter erwarte ſie auf alle Fälle, und gehen würde ſie, wenn es 
auch ihre Stellung koſte. Darauf ließ denn Mrs. Wyndham alle 


n Hoffnung ſchwinden, ſetzte ſich nieder und weinte. 


Dies Alles geſchah um 10 Uhr Morgens, ungefähr eine Woche 
nach Gwendoline s Ankunft. Um 11 Uhr konnte die unglückliche 
es nicht länger aushalten und ſuchte das Zimmer 
auf, um ihren Kummer in ein mitfühlendes Herz 


„Kann etwas Niederträchtigeres gedacht werden, liebe Gwen?“ 
ſagte ſie, als ſie ihre Erzählung beendet, und die Thränen ſchoſſen 


beſte Partie der ganzen Stadt. Wie kannſt Du hoffen, wiederum in ihre hübſchen braunen Augen. „Ich glaube nicht, daß 


je eine beſſere zu finden?“ fragte Mama ungeduldig, als wenn das ich mir fo viel daraus machen würde, wenn nur Mr. Layton nicht 


e ** 
„Viele 01 ermüden begänne. 


leichtherzig, 
hochgezogenen Augenbrauen zu ihrem Roman zurückkehrte. 
* * . 
Es war Alles die Schuld von Jemima Jane's Mutter, daran 


war kein Zweifel. Jemim 
vortrefflich, aber ihre 5 


Nachdruck verboten. 


auf meinem iriſchen Dorf,“ antwortete Gwendoline] war ſo nett in Ordnung, auch die 
worauf Lady Roſemary ihr Bemühen aufgab und mit ſichere Dich, liebe Gwendoline, das Herz ſinkt mir in die Schuhe, 


käme; denn John hat vergangene Woche bei ihm gegeſſen und Alles 
Bedienung vorzüglich. Ich ver⸗ 


wenn ich mir den Jungen ohne Aufſicht oder Hilfe im Speiſeſaal 
vorſtelle.“ 
„Es iſt wirklich ſchrecklich“, ſagte Gwendoline, und blickte ſo ernſt⸗ 


ſicher alles Andere eher als haft theilnehmend, wie Jemand nur verlangen konnte. Aber fie 
Mutter war doch die erſte Urſache der ent⸗ f 


chien auch über Etwas 
„Sag 


einmal, Georgie!“ begann fie plotzlich, „muß ich auch dabei ſein?“ 


u Idſtein im Regierungsbezirk f 


nachzudenken, als ob fie eine Verſchwoͤrung finden zu konnen. 
ſandenen Schwierigkeit. Was um Alles in der Welt konnte dleſe ſchmiede, und fie zog ihre Stan in kleine, dichte Falten. Fee 


ſelbſtverſtändlich kein gutes Haar an ihr und an einzelnen Ver⸗ 
tretern derſelben. Das Centrum und auch deſſen Führer charakte⸗ 
riſirte er um der Haltung des letzteren willen als undeutſch. Die 
Socialdemokraten in dritter Linie warnte Redner vor ihrem Bün dulß 
nr — Capital, wenn fie Leute wie Singer wählten. (Beifall. Rufe: 
„Jude!“ 
heute, 5 ſind ja im Cartell, die Abrechnung kommt ſpäter. Das 
Cartell darf nicht verletzt werden, wir müſſen zeigen, daß uns der natio⸗ 
nale monarchiſche Gedanke über Alles geht, wir wollen getrennt marſchiren, 
vereint ſchlagen. Eine inzwiſchen eingegangene Reſolution wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dieſelbe lautet: „Die heute, am 25. Januar 1887, 
Abends, in den Räumen der Victoriabrauerei ſtattfindende, nach Tauſenden 
(Anmerkung: Es gehen höchſtens 800 Perſonen in den Saal) zädlende 
Wählerverſammlung ſpricht ihr tiefes Bedauern über den Beſchluß des 
Herrn Hofpredigers Stöcker aus, diesmal im 2. Berliner Wahlkreiſe nicht 
zu candidiren. Sie ſpricht in gleicher Weiſe ihr Bedauern darüber aus, 
daß die Nationalliberalen des Siegener Wahlkreiſes das vereinbarte Wahl⸗ 
cartell gebrochen haben, um die Wiederwahl des Herrn Hofprediger Stöcker 
zu vereiteln. Sie hält aber an der Hoffnung feſt, daß ſolche betrübende 
Erfahrungen Herrn Hofprediger Stöcker nicht veranlaſſen werden, die 
Berliner Bewegung ihres Führers zu berauben.“ 
[Eine Denkſchrift über die Ausführung des Anſiede⸗ 
lungsgeſetzes] in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen iſt dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. In derſelben wird, wie die „Voſſ. 


If aus allen Theilen von Deutſchland, ferner aus Rußland, in einzelnen 


| zu 50 Heft. 421 Bewerber mit einem durchſchnittlichen disponiblen Vermögen 


„Nein, bei ſolchen Gelegenheiten nicht. Sie reden dann, wie ſie 
ſagen, nur über Theologie, und da können wir doch nicht mit hinein⸗ 
ſprechen.“ 

„Dann ſei jetzt nur ſtill. Ich werde Dich aus Deiner Ver⸗ 
legenheit reißen; ja ich ſelber!“ und ſie ſprang mit reizender Leb⸗ 
haftigkeit vom Stuhl auf. 

„Ich habe Dir oft genug erzählt, wie ausgezeichnet ich auf un⸗ 
ſeren Liebhabertheatern Kammerzofen ſpielte. Heute werde ich be⸗ 
weiſen, daß meine Worte kein eitles Geſchwätz waren.“ 

„Ich begreife Dich nicht — ich weiß nicht, was ich davon denken 
ſoll — meinſt Du... “ 

„Daß ich die Stelle der treuloſen Jemima einnehmen werde! Ja, 
das meine ich! Ich werde dem ruchloſen Jungen auf die Finger 
ſehen und Dir ſpäterhin obendrein Bericht erſtatten, ob es wirklich 
Theologie war, oder, was ich ſtark vermuthe, der ganz gewohnliche 
Kaffeeklatſch, mit dem ſich die acht ehrwürdigen Herren beſchäftigten.“ 

„Aber biſt Du denn närriſch,“ ſagte Mrs. Wyndham und brach 
in herzliches Lachen aus, „biſt Du denn ganz von Sinnen? Stelle 
Dir doch nur John's Geſicht vor, wenn er Dich ſagen hört: „Huhn 
gefällig?“ und Dich im Coſtüm eines Kammermädchens, mit Mütze 
und Allem ſieht! Mein liebes Kind bedenke, wer Du biſt; man 
nimmt gewöhnlich kein Mädchen aus den oberſten Zehntauſend, um 
ſich bedienen zu laſſen.“ 

„Das iſt es gerade!“ — und man konnte ſehen, daß ſie immer 
mehr und mehr für ihre Idee eingenommen wurde. „Nichts iſt 
unterhaltender, als einmal über die Schnur zu ſchlagen, und ich ſehe 
wirklich recht gut mit einer Mütze aus, ſie ſteht mir ausgezeichnet. Ich 
habe ein leinenes Kleid bei mir, welches ſehr gut dazu paßt, und 
Du giebſt mir wohl eine Schürze. Verſuche jetzt auch nicht mehr, 
mich von meinem Plan abzubringen, Du weißt, daß ich ſchließlich 
doch immer mit meinem Kopfe durchdringe.“ 

Und ſo geſchah es denn auch; und mit ihrem hübſchen Leinenkleid, 
weißer Schürze und einem ſehr koketten Mützchen ſah fie fo bezaubernd 
aus, daß Mrs. Wyndham nicht unterlaſſen konnte zu ſagen, daß die 
Speiſen eigentlich wohl überflüſſig ſeien, da jeder der Gäſte zu ſehr 
mit ihrem Anſchauen beſchäftigt ſein würde, um noch Zeit zum Eſſen 


Gertſetzung folgt.) 


Laſſen wir, ſagte Redner, auch dieſen Ruf, dieſen Zankapfel 


Pachtvertrages den künftigen Eigenthyinserwerd in irgend einer Form zu 
ſichern, falls fie ſich bewähren. Um die Gemeindebildung von vornherein 
zu fördern, ſollen bei einem und demſelben Coloniſationsobject wöglichſt 
einheitliche Formen für die Ueber laſſung der Stellen zur Anwendung ge: 
bracht werden. Es ſoll auch permieden werden, die Anſiedler confeſſionell 
gemiſcht anzuſetzen. Bezüglieh der Schadloshaltung des Staates 
iſt den Anſiedlern die Erſtaltung bezw. Verzinſung des Selbſtkoſtenpreiſes 
der Anſiedlerſtelle nach Maßgabe beſonderer Feſtſtellungen aufzuerlegen; 
hierbei ſollen jedoch, inſoweit es ſich um Ueberlaſſung zu Eigenthum 
handelt, drei Freijahre gewährt und der capitaliſirte Selbſtkoſtenpreis des 
Fiscus, inſoweit derſelbe nicht durch Anzahlung vom Anſiedler über⸗ 
nommen iſt, nur mit 3 pCt. nach Ablauf der Freijahre, bei Zeitpachten 


freiſinniger Zählezudidat. Für Mittweida Frankenberg if 
man betreffs eines Compromißcandidaten noch auf der Suche, nachdem 
der ſeitherige Abgeordnete Rentier Penzig (nat. ⸗lib.) aus Geſundheits⸗ 
rückſichten, der liberale Landtagsabgeordnete Curt Starke aus geſchäftlichen 
Rückſichten abgelehnt. Man richtet nun ſein Augenmerk auf den 
rechtsnationalliberalen Großinduſtriellen Commerzienrath Niet: 
hammer, der übrigens bereits für Döbeln⸗Noſſen nominirt iſt. 
In Bautzen werden die Freiſinnigen, welche den Landtagsabge⸗ 
ordneten Fabrikant Weygang aufſtellen, vorausſichtlich den Sieg 
über den zur Wiederwahl geſtellten conſervativen Gutsbeſitzer Reich 


dagegen ſofort zu verzinſen ſein. Bezüglich der Sicherſtellung zur Er⸗ 
füllung der Zwecke des Geiches find Ber rn de Ber; davontragen, da die dortſelbſt den Ausſchlag gebenden Katholiken für 


fügungsrechts und die Auferlegung persönlicher Verpflichtungen des den Liberalen ſtimmen. Im Pirnaer Wahlkreiſe candidirt der lang⸗ 
eines der Anſtedelungsſtellen W wie dieselben auch jährige freifinnige Vertreter Rechtsanwalt Eyſoldt. Im 19. Wahl: 


den Verein, Rector Schönwälder auf die Herren Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
und Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Rector Scholz auf den Vorſtand, 
Lehrer Töpler auf den deutſchen und den Provinzial⸗Lehrerverein, Rector 
Langner auf die Damen, Taubſtummenlehrer Heidſiek auf die Gäſte und 
Lehrer Jörchel auf die Dichter der Feſtlieder. Gegen 12 Uhr begann der 
Tanz. Die Tanzpauſen wurden durch humoriſtiſche Vorträge ausgefüllt, 
zu denen einige Mitglieder die Texte geliefert hatten. 
+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. 


Das in der Nicolai⸗ 


o ſei dies nicht R 


toaſtete der Vorſitzende, Rector Hübner, auf den Kaiſer, Rector Knofe auf S 


bereits in den 88 5 und 6 des Geſetzes vom 28. April 1886 Ausdruck ge: |freife Stollberg: Schneeberg beabſichtigen die Compromiß⸗ 
funden haben. Ohne derartige Einſchränkungen des Verfügungsrechts iſt | yarteten, den Farbenwerksbeſitzer Zſchierlich der im vergangenen 
die Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß die neuen Anſiedler, nachdem ſie mit Jahr 0 dem Soclaldemokraten Geyer geſchlagen wurde, dieſem 
erhellichen Opfern des Staates in den Beſitz ihrer Stellen gelangt ſein ie den DE N 9 8 8 Fenn 
werden, diefe aus Leichtfinn oder aus Gründen der Erbestheilung, oder und dem freiſinnigen Rechtsanwalt Dr. Hempel gegenüber zu ſtellen. 
auch, weil ihre Wünſche ſich anders wohin richten, oder auch, um bei Die bisherigen Abgeordneten Dr. v. Frege ⸗Borna (deutſchconſ.) 
8 V re Ei und Holgmann: Annaberg (mationallib.) candidiren wieder in 
Tung in beiden Mrooinzen bat gelehrt, daß dieſe eee ihren alten Wahlkreiſen. In Chemnitz wird lebhaft für den natio⸗ 
erhebliche iſt. Sodann glaubte die Commiſſton, von den An⸗ nalliberalen Stadtrath Clauß agitirt. In Reichenbach (Vogtland) 
Fedlern fordern zu dürfen, daß fie bei etwaigen Verhandlungen wegen | beabfichtigen die Compromißparteien, dem ſeitherigen ſocialiſtiſchen Ab: 
Bann 1 I e 8 a ie ſiche der geordneten Kayſer den Fabrikbeſitzer Georgi: Mylau, einen Bruder 
emeindeverhältniſſe dem Fisen ollmacht ertheilen, ſowie ſich ver⸗ D N i 
pflichten, nach Bildung der neuen Gemeinden einem Statute beizu⸗ des Leipziger Oberbürgermeiſters, gegenüberzuſellen. 
treten, e ber ol 10 den, Flug 5 eee 
Wege, die Unterhaltung der Vorfluthgräben, uß⸗ un ee⸗Ufer, 
die Unterhaltung der öffentlichen Brunnen, ſowie der gemeinſchaft⸗ 5 3 
lichen Mergel⸗, Sand⸗ und Kiesgruben, endlich die Haltung der er⸗ rovinz inl eitung. 
1 3 25 Na N au 77 un Breslau, 27. Januar. 
übernommen wird. — Zu praktiſchen Reſultaten bezü er Ver a 
wendang angekaufter Güter zu Anſiedelungen iſt die Commiſſion bisher > Be Seren e Juen e 
icht gelangt. Es wird dies mit Rückſicht auf den kurzen Zeitraum von letzten Monatsverſammlung wurde nach Erledigung einiger geſchäftlichen 
— 0 455 SER in welchem fie in Thätigkeit geweſen iſt, und bei der ie 5 Br Singen leur Toſſch ein Fe . mittlere 
Schwierigkeit ihrer Aufgabe, ſowie in der Nothwendigkeit, die Organiſation ke I rm N A Senat, an Yah e De 
völlig neu unter Ausarbeitung grundlegender Maximen, für welche zum ne 3 Kreiſe e de e e 
Theil eingehende Studien und wiederholte collegiale Beſchlußfaſſungen er⸗ Intereſſe für alle Väter, deren Söhne einen raktiſchen Be 5 — 7278 
forderlich waren, zu bilden, nicht erwartet worden ſein. Aber es iſt ermög⸗ reifen wollen. Der Rebner führte im Weſenllichen aus daß Pr ben 
licht worden, für die Güter Dollnik und Paruſchke im Kreiſe Flatow auf 5 iſch itt. Fachſchul in beſchränkteres Wi r. ben 
Grund eines generellen Auslegungsplans und auf Grund von vorläufigen Ba 118 5 den techniſchen Hochſchulen, daß daſſelbe aber fien ſo fh en 
Verhandlungen mit einer größeren Zahl geeigneter Anſiedelungsluſtigen und feſter ſite Auch reiche es für ſehr viele Stellungen in der P 955 
u einem Reſultat zu gelangen, das den definitiven Abſchluß der Leber: d l die techni le nicht fü 15 Technik OR 
aſſungsverträge bis zum Beginn des Frühjahrs erhoffen läßt. Die Com- eus“ Jo daß alfo die technisch Hochschule nicht für alle Fechutker möthig 
miſſton betrachtet die Beſiedelung dieſer beiden Güter weſentlich vom 900 En beweiſe 12 106 a ee in 
Standpunkte des Verſuchs und beabſichtigt insbeſondere, an dieſen Gütern, 5 akabemiſch gebildete In 4 eſchäftig en malte, enn Me 
welche wegen ihrer Bodenbeſchaffenheit, ihrer Terrainformation, ſowie ihrer meinten, die mittleren 1 Anſtalten ak deshalb nicht nöthig, — 
eee ee beſondere Schwierigkeiten bieten, Er⸗ es genug Studirende gebe, die an den Hochſchulen nicht fo weit gekommen 
fahnden zu. [on den; 26, Sannar,. ur Waßlbewezung in Bee gt en ehe De 5 . reichten für 
u, ‚ a 8 e mittler gen noch mit ihrem Wiſſen 
Sachſen.] In ganz Sachſen rüſten ſich die Parteien zu den Wahlen, richtig, weil dieſes Wiſſen ein oft Gon ungenügendes wäre. Auch würde 
und insbeſondere find die Conſervativen und Nationalliberalen gar es, wenn nur Abiturienten von Gymnaſien und Realgymnaſien, welche 
eifrig am Werke, ſoweit es ſich um die Auſſtellung von Compromiß⸗ die Hochſchule beſuchten, den Nachwuchs für die Technik bildeten, bald an 
Candidaten handelt. In Dresden⸗Altſtadt wird als folder Handels⸗ müßen ri 1 . ig bi aer ahne ec 
s Fi € 1 niſche Fachſchule 
präfident Hul bſch aufgeſtellt; focialiftiicher Gegencandidat iſt Auguſt ein Bedürfnß. In der ſich anschließenden fehr lebhaſten Discuffion wurde 
Bebel, während die Antiſemiten und Chriſtlich⸗Socialen den bis⸗ eine ſich in dieſem Sinne ausſprechende Reſolution angenommen, nachdem 
herigen Vertreter, Baumeiſter Hartwig, proclamiren werden. Bei noch beſonders Herr Minßen betont hatte, daß die Induſtrie Leute mit 
einer derartigen Zerſplitterung ſind die Ausſichten für die Socialiſten e ache Dean le 010 Gr . Kan: 
ſtigſten. In Dresden⸗Neuſtadt will man an dem bisherigen 1 S ! ea Na Fre 
am günſtig “ . gen induſtrie geeignet. Zum Schluß wurden noch Mittheilungen über das 
Vertreter Oberappellationsgerichtsrath Klemm feſthalten, dem auch 24jährige Stiftungsfeſt gemacht, welches durch Abendeſſen und Ball im 
diesmal von ſocialdemokratiſcher Seite der Cigarrenfabrikant Kaden 8 5 — 5 werden ſoll. 
egenübergeſtellt wird. In Leipzig candidiren der frühere Bürger- „ Der Pädagogiſche Verein feierte am vorigen Sonnabend ſein 
5 Dr. Tröndlin (uationalliberal) und für Pit ee 122 5 16. Stiftungsfeſt im großen Saale der Loge „Horus“. Bei der Feſttafel 
Götz, der Präſident bed Deutſchen Turnverbandes. Die Freiſinnigen 
ſtellen in beiden Kreiſen Zählcandidaturen auf. In Zittau hat ſich 
der ſeitherige freiſinnige Abgeordnete Buddeberg zur Wieder⸗ 
annahme des Mandats bereit erklärt. In Zwickau werden ver⸗ 
muthlich die den Conſervativen angehörenden Abgeordneten Fabrik⸗ 
inſpector Heidrich oder Kohlenwerksbeſitzer von Arnim ſeitens der 
cartellirten Parteien aufgeſtellt werden, Eugen Richter figurirt als 
Kleine Chronik. 
Breslau, 27. Januar. 
Ueber den Untergang des deutſchen Schiffes „Eliſabeth“, 
Capitän Halberſtadt, in der Nähe von Cap Henry wird den New York 
Times gemeldet: Einer der ſchrecklichſten Schiffsbrüche, welche je an der 


Küſte von Virginig vorgekommen ſind, hat ſich am 8. d. M. Morgens 
um 2 Uhr in der Nähe der Rettungsſtation auf Little Island, 14 See⸗ 
meilen ſüdlich von Cap Henry, ereignet. Nicht weniger als 20, wahr⸗ 
ſcheinlich aber noch mehr Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen, da⸗ 
runter auch 5 Mann von der Rettungsſtation, die bei Exfüllung ihrer 
Pflicht ertranken. Der Morgen war bitter kalt und es wehte ein ſchreck⸗ 
licher Schneeſturm aus Nordoſt. Während einer Pauſe des Sturmes be⸗ 
merkte die Wache der Rettungsſtation auf Little Island, daß ein großes 
Schiff etwa 800 Yards vom Ufer auf der Barre geſtrandet ſei. In dem⸗ 

elben Augenblick kam auch der Wachtmann der Dam Neck Station heran, 

er ebenfalls das geſtrandete Schiff bemerkte, und Beide ließen Raketen 
ſteigen, um den Schiffbrüchigen anzuzeigen, daß fie geſehen worden ſeien. 
Sie eilten dann nach ihren reſp. Stationen zurück, um die Mannſchaften 
zu avifiven. Nach kurzer Zeit waren beide Mannſchaften mit Rettungs⸗ 
booten und Raketenapparat querab vom Wrack, und ein Kanonenſchuß 
kündete an, daß man eine Leine nach dem verunglückten Schiffe hinüber⸗ 
geſchoſſen habe. Der Schuß hatte keinen Erfolg, ebenſo die folgenden. 
Nachdem ſechs Schüſſe erfolglos abgegeben waren, Der allen die Mann: 
ſchaften, der wüthenden See und dem Tode, der ihnen bei dem Wagniß 
zu drohen ſchien, zu trotzen. Auf Befehl von Capitän Belanza von der 
Little Island Station bemannten je ſechs der erfahrenſten Bootsleute die 
beiden Rettungsboote, die unter Befehl des Capitäns mit allen Kräften 
hinausruderten. Sie erreichten auch glücklich das Schiff, wo fünf von der 
Mannſchaft das eine Rettungsboot beſtiegen, während zehn ſich in das 
Schiffsboot begeben hatten. Die Boote ſteuerten dann wieder dem Lande 
zu; Niemand ſprach angeſichts der ſie umgebenden Gefahr ein Wort. 
Unter ſtetigem Rudern kamen die Boote raſch vorwärts, als eine unge⸗ 
heuere Welle heranrollte und zwei Boote umſchlug, ſo daß die 22 Inſaſſen 
ins Waſſer geſchleudert wurden. Und nun begann ein ſchrecklicher Kampf 
um das Leben, der bei Manchem lange dauerte. Die erſchreckten Mann⸗ 
ſchaften am Strande waren machtlos, ihren Kameraden und den Fremden 
Hilfe zu bringen. Die Ertrinkenden wurden von der See ſüdwärts ge⸗ 
führt, wo einige von ihnen ans Land geſpült wurden. Dieſe wurden ſo⸗ 
fort aufgegriffen und in Behandlung genommen, jedoch gelang es nur in 
wei Fällen, die Leute ins Leben zurückzurufen. Einer derſelben war 
chwer verletzt. 


Zwiſchen dem Hoſpiz auf dem großen St. Bernhard und der 


. ſogenannten Kantine von Proz (einer auf halbem Wege zwiſchen Bourg 


welche den Nettungsdienſt weſentlich erleichtern wird. 


ufluchtsſtätte) iſt nach einer Notiz 
erbindung hergeſtellt worden, 
eder Reiſende, 


St. Pierre und dem Hoſpiz liegenden 
der „N. A. Z.“ eine telephoniſche 


der die Kantine paſſirt hat, kann bei Eintritt eines Gewitters oder Schnee⸗ 


4 ſturms dem Hoſpiz angemeldet werden, jo daß die Mönche bei Zeiten ibm 
zu Hilfe eilen können, und andererſeits der Mühe enthoben find, ſich auf's 


8 


23 


Gerathewohl auf die Suche zu machen, wenn gar keine Reiſenden unter: 
wegs ſind. 1 


„Eine künſtleriſch ausgeführte Wahlurne hat ein patriotiſcher 
Bürger zu Stadt Sulza der Gemeindeverwaltung daſelbſt verehrt. Die⸗ 
ſelbe iſt nach einem Enktwurſe des Architekten Elbo in Weimar modellirt 
und vom Hoftöpfermeifter Schmidt in Weimar ausgeführt. Der Deckel 
dieſer Wahlurne iſt oben mit einem Löwen gesiert, unter welchem ſich die 
Oeffnung zum Hineinwerfen der Stimmzettel und die vergoldete Inſchrift: 
en a 2 0 er untere Theil iſt mit 

geziert. An der Vorderſeit itt . 
ſchrift, ebenfalls in vergoldeten Lettern, hervor: e eee 


„Ans Vaterland, ans theure, ſchließ dich an, 
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen!“ 
Die Rückſeite iſt mit dem Reichsadler geziert. 


Schweizer Hotels. In ber Schweiz exiſtren ungefähr 1000 Hotels; 

dieſe enthalten 58 000 Betten, und die Anzahl der Bedienſteten beträgt 
16 000 Perſonen. Die jährliche Einnahme diefer Hotels beläuft ſich auf 
42 400 000 Francs, alſo auf mehr, als das Budget der ganzen Schweiz 
ausmacht, und die Ausgaben auf 28 880 000 Francs. Folgende Zahlen 
geben über den großartigen Conſum dieſer Sr: Auſſchluß. Dieſelben 
verausgabten im letzten Jahre: für Wein 2800000 Francs, für Geflügel 
1740 000 Francs, für Fiſche 1 000 000 Franes, für Gemüſe ꝛc. 800 000 
Francs, für Kaffee 480 000 Francs, für Zucker 400 000 Francs, für Thee 
192000 Franes, für Oel 160000 Frances. Gleichzeitig wurden neben 
dieſem Import 18 000 000 Franes für Speiſe und Trank in heimiſchen 
Producten gezahlt. 


ee in der Theaterloge. Aus Rom ſchreibt man 
der „W. A. Z.“ unterm 23. d. M.: „Vor einigen Tagen kam der König 
unerwartet in's Apollo⸗Theater und wollte ſich in ſeine Loge begeben, ohne 
daß er von der Anweſenheit der Prinzeſſin Loulſe von England, welche 
gegenwärtig in Rom weilt, Kenntniß gehabt hatte. Nun iſt dem König 
bekanntlich aller officielle Pomp und jede officielle Toilette in der Seele 
zuwider. Soldat, leidenſchaftlicher Jäger, einfach in ſeinen Sitten und 
Gewohnheiten, will er nicht genirt ſein. So kam es denn, daß er auch 
an dieſem Abende in einfachem Ueberrocke und ſchwarzer Halsbinde in's 
Theater fuhr. Man unterrichtete den König von der Anweſenheit der 
Prinzeſſin; doch Humbert iſt nicht der Mann, der ſich ſo leicht aus der 
Faſſung bringen läßt. Schnell entſchloſſen ſchickt er zum Theater⸗Director, 
erſucht ihn, ihm für ein paar Minuten feinen ſchwarzen Frack und feine 
weiße Halsbinde zu leihen, Gehn trotzdem ihm der Frack zu klein iſt und 
überall ſpannt, mit großer Gemüthsruhe denſelben an und begiebt ſich ſo 
in die Loge der Prinzeſſin. Und wie das Publikum ſich von ſeinen 
Sitzen erhebt und ihn mit lauten Hochrufen empfängt, in welche ſich 
Trompetengeſchmetter und Paukenwirbel miſchten, da hat Niemand eine 
Ahnung davon, daß der König in fremden Kleidern ſteckt, während der 
Director eiligſt nach Hauſe ſchicken muß, um ſeine ſtark derangirte Toilette 
zu 1 7 Was aber das Luſtigſte an der ganzen Sache, iſt, daß der 
König ſelbſt die ganze Geſchichte zum Beſten gab.“ 


Ein luſtiger Zwiſchenfall im Gerichtsſaal tru 
vor dem Schöffengericht einer Stadt in der Nähe Düſſeldorfs zu. 


Der 
Amtsrichter richtete an einen 3 


eugen, der zur Eidleiſtung bereits die 


Hand erhoben hatte, noch die Frage: „Haben Sie ſich auch ordent: | M 


lich 1 — „Nee, Här Richter,“ erwiderte der Mann gan er⸗ 
ſchrocken und ließ die Hand ſinken, „prüft hebbe eck noch nit“. „Prüſen“ 
bedeutet am Niederrhein, was man anderwärts „einen auf dle Lampe 
ießen“ heißt, und der gute Mann dachte, eine herzhafte Schuapsſtärkung 
ei eine zur Eidablegung ee Ceremonie, die er noch nachzuholen 
habe. Das über das ernſte Geſicht des Richters wetterleuchtende Lächeln 
und das ſchallende Gelächter des Publikums klärten ihm allmälig ſeinen 
ſonderbaren Irrthum auf. 


Theater⸗Notizen. 

Das Entlaſſungsgeſuch Theodor Liedtke's wurde vom General⸗ 
Intendanten Grafen Hochberg nicht genehmigt. Wie das „B. Tgbl.“ 
mittheilt, wird der Künſtler nunmehr um ſeine Penſionirung nachſuchen. 
Inzwiſchen iſt der akute Zwiſchenfall dadurch erledigt, daß Herr Liedtke 
der Intendanz eine Reihe ſeiner jugendlichen Rollen zur Verfügung geſtellt 
hat, darunter die ſtreitige Rolle des Bolingbroke 6„ las Waſſer ) und 
den Helden in dem Einacter „Jugendliebe“. Beide Partien werden an 
Herrn Keßler übergehen. — Auch Frl. Barkany iſt um die Entlaffung 
aus dem Verbande des Hofthegters eingekommen. 


ſich dieſer Tage 


ſtraße Nr. 8 in Dienſten ſtehende 16 Jahre alte Mädchen Pauline Horn, 
Tochter des Schaffers Horn zu Priſſelwitz, hatte geſtern Vormitiüg um 
11 Uhr das Unglück, beim Abnehmen der Wäſche vom Trockenboven des 
Hinterhauſes von einem Vorſprunge des Bodens hinabzuſtürzen. Des be⸗ 


dauernswerthe Mädchen erlitt hierbei einen Schädelbruch. Die Ver⸗ 
wundete wurde Nachmittags gegen 3 Uhr in bewußtloſem Zuſtande nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft, woſelbſt ſchon nach Verlauf von 
2 Stunden der Tod des Mädchens erfolgte. 


—r. Brieg, 24. Jan. [Volksbildungs⸗Verein. — Ein Opfer 
treuer Pflichterfüllung.] Im bieſigen Volksbildungs⸗Verein hielt 
geſtern Abend Herr Profeſſor Dr. Hermann Cohn aus Breslau vor einem 
außerordentlich zahlreichen Publikum einen intereſſanten Vortrag über: 
„Brillen“. — Am 8. d. M. machte der Poſtaushilfsbote und Fleiſcher 
Ernſt Krenzel während eines ſchrecklichen Schneewetters feine Tour von 
Limburg nach Groß⸗Döbern. Bei den verſchneiten Wegen gerieth er in 
einen tiefen, verwehten Graben, aus welchem er ſich nicht mehr zu retten 
vermochte. Erſt am folgenden Tage wurde er von den ihn vermiſſenden 
Perſonen aus feiner Ihlimmen Lage befreit. Die ausgeſtandenen Strapazen 
und die ſchwere Verkältung warfen ihn jedoch aufs Krankenlager, vom 
welchem er ſich nicht mehr erheben ſollte. Nach zehntägigen qug pollen 
Leiden verſtarb er vor einigen Tagen. Er hinterläßt außer zwei ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern eine hochbetagte Mutter, deren Stütze er war. 


I Strehlen, 23. Januar. [Kreistag.] In der letzten Kreis⸗ 
tags⸗Sitzung wurde beſchloſſen, den im Jahre 1886 dem Kreiſe Strehlen 
überwieſenen Betrag von 5764 M. an Ueberſchüſſen aus den Getreide⸗ 
und Viehzöllen dem Kreis⸗Chauſſeebaufonds zur Verwendung zu über⸗ 
weiſen. Ferner wurde Beſchluß gefaßt über die Deckung der durch die 
bevorſtehende Aufnahme eines Darlehns zum Bau einer Eiſenbahn von 
Strehlen bis an die Grottkauer Kreisgrenze erforderlich werdenden Zins⸗ 
und Amortiſationsraten. Die Einſtellung eines Betrages von 200 N. in 
den Kreishaushaltsetat pro 1887/88 zur Gewährung von Prämien an. 
Kreisinſaſſen, welche ſich bei Hebung der Obſtbaumzucht aus zeichneten, 
wurde genehmigt. Die Subvention für den Schleſiſchen Verein zur Hei⸗ 
lung armer Augenkranker in Breslau wurde von 100 M. auf jährlich 
200 M. erhöht. 


O Neiſſe, 25. Jan. [Per ſonalien. — Ergriffen. — Verun⸗ 
glückung.] An Stelle des Herrn von Maubeuge, welcher ſein Amt 
als Amksvorſteher von Langendorf im hieſigen Kreiſe niedergelegt 
hat, iſt von dem Herrn Oberpräfidenten der Mühlenbefiger Wolff zu Langen⸗ 
dorf ernannt worden. — Am Sonntag, 23. Januar c., iſt hier der wegen 
des am 14. December 1886 verübten Raubmordverſuchs an der Wittwe 
Steuer in Neuland, Kreis Neiſſe, ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Florian 
Schneider aus Jäglitz durch den hieſigen Gefangen⸗Inſpector Berger 
verhaftet worden. Schneider war demſelben dadurch bekannt, daß er vor 
Kurzem erſt eine Strafe im hieſigen Gefängniß verbüßt hatte. Bei dem 
ſofort mit ihm von dem Unterſuchungsrichter Löwenberg vorgenommenen 
Verhör hat Schneider die That nach längerem Leugnen eingeitanden; 
hiernach hat er die That jedoch nicht allein begangen, ſondern mit dem 
unmittelbar nach der That von dem Polizei⸗Inſpector Pohris verhafteten 
Schneider Schmidt, welcher die Theilnahme an dem Verbrechen auch jetzt 
noch hartnäckig leugnet. — Während heut Vormittag die 3. Batterie des 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 21 hierſelbſt abtheilungsweiſe in der offenen 
eitbahn hinter der Kaſerne Nr. 6 ritt, ging das Pferd des Kanonier 
Gruner mit demſelben durch und ſtürmte, ohne daß derſelbe im Stande 
war, daſſelbe 85 halten, aus der Bahn. Gruner ſtürzte vom Pferde und 
blieb in dem Bügel hängen; in dieſer Lage wurde G. auf der hart ge⸗ 
frorenen Erde ca. 500 Meter weit vom Pferde geſchleift. Schwer verlegt 
wurde der Verunglückte nach dem Lazareth geſchafft. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


BVreslau, 26. Jan. [Landgericht. — Straf kamme! L — 
Beleidigung der Woh lauer Polizei = Verwaltung.] In der 
Nacht vom 14. zum 15. September 1886 ſaßen im Honoraktorenzimmer 
einer Neftauration zu Wohlau einige Stammgäſte beim Scatſpiel. Als 
an einem der nächſten Tiſche andere Herren Platz nahmen, gab dies einem 
Gaſte an dem erſterwähnten Tiſche, Herrn Kreisthierarzt Dr. Karl Kamp: 
mann, Veranlaſſung, in hier nicht wieder zu gebenden Ausdrücken auf die 
tadt Wohlau im Allgemeinen und auf deren Polizei⸗Verwaltung im 
en zu ſchimpfen. Pr den ſpäter gekommenen Herren gehörten 
zwei Stadtverordnete von Wohlau. Einer derſelben ſtellte den Kreisthier⸗ 
arzt wegen der gebrauchten Ausdrücke zur Rede. Dr. Kampmann, welcher 
durch Genuß von Wein in animirter Stimmung war, wiederholte die 
Beſchimpfungen. Die Herren Stadtverordneten notirten ſich die Aeußerungen, 
am nächſten Tage brachten ſie dieſelben Polt Kenntniß des Bürger meiſters, 
welcher auch gleichzeitig der Chef der Polizei⸗Verwaltung zu Wohlau ift. 
Letzterer ſtellte gegen Kampmann den Strafantrag wegen Beleidigung. 


— 


Im Thalia⸗Theater in New⸗Nork gaſtirt gegenwärtig Frl. Elſa 
Fal run ut die auch dem Breslauer Publikum wohlbekannte Naive. 
ublikum und Kritik zollen ihr lebhaften Beifall. i 

Antonie Janiſch hat in Amerika, wie das „Wien. Tgbl.“ mittheilt, 
eine „gute Fee“ gefunden. Die Naive des Weine Fahrt mach hatte ſich der 
Zudringlichkeit ihrer Gläubiger durch eine Fahrt nach Newyork ent⸗ 
Oben Dort nahm fie ein Engagement an der deutſchen Bühne an. 
Sie ſpielte, doch ohne nachhaltigen Erfolg. Wer weiß, was Alles auf 
ſie einſtürmte und wie viel die Erinnerungen dazu beigetragen haben 
mögen, ſie niemals heiter und froh werden zu laſſen. Als es an der 
deutſchen Bühne nicht mehr a „raffte ſie ihre ganze Energie zuſammen, 
lernte Engliſch, Tag und vr. und ging zur engliſchen Bühne über. 

Sie hatte die Schwierigkeiten unterſchätzt, die ſich auf fremdem Terrain 
vor ihr aufthürmten und ſie nicht vorwärts kommen ließen. Schon wollte 
fie verzagen .. Eines Abends wurde ihr aus einer Loge, in der eine 
ältere Dame, eine Amerikanerin, ſaß, ein mächtiges Bouquet gereicht. Am 
nächſten Morgen erſchien die Amerikanerin perſönlich in der ſehr be⸗ 
ſcheldenen Behauſung der Künſtlerin, um ihr zu ſagen, wie groß ihre. 
Schwärmerei für Wien und die Wienerinnen fei; fie babe einige Zeit im 
Schatten des Stefansdomes geweilt und kenne keine reizendere Stadt, als 
die an der blauen Donau, kein liebenswürdigeres Geſchlecht, als die Frauen 
daſelbſt. Seither find einige Monate verfloſſen. „In der Zwiſchenzeit 
machte die Amerikanerin eine Erbſchaft in der Höhe von 11 Millionen 
Dollars. Kürzlich in den Beſiß ihres Vermögens gelangt, lud fie die 
Künſtlerin ein, eine Stellung als Gejeljhnfterin bei ihr anzunehmen und 
dem Theater Valet zu ſagen. Und um ihre Zukunft zu ſichern, deponirte 
fie bei einem Banquier den Betrag von 100000 Fl. auf den Namen — 
Antonie Janiſch. Und fo hat Antonie Janiſch — wie einem Briefe von 
ihr an eine in Wien lebende Freundin zu entnehmen iſt — der künſt⸗ 
leriſchen Laufbahn 1 um nach manchen Stürmen in den ruhigen. 
Hafen einer geſicherten Exiſtenz einzulaufen. Die gute Fee hat ſie noch 
rechtzeitig am Rockſaume erfaßt und ihr Geſchick in eine glücklichere Bahn 


gelenkt. 


sglömeinnicht und Erika. — Adele und Lina 


Altbüßerlande — Doctor F. T. — Truderih. — Die drei Obertöpfer. 
— Werner Kirchhofer. — Papa Odyſſeus. — Die ſchwarze Grete aus 


Zwei Räthſel löſten: Herr Ithaka. — A. M. C. — Arthur und Elſe 
von der Wein ie — Alfred in Glatz. — W. E. in Guttentag. — 
Stiftel. — Lali, Luſchl ze. — E. und L. in Ohlau. — H. P. in Feſten⸗ 
berg. — Nachbar im Tonkünſtlerverein. — Die Stammgäſte des „Hotel 
Mampe“ zu Leobſchütz. 

Ein Räthſel löſten: Helene, am Wäldchen Nr. 8. — Thekla von der 
Münzſtraße. — H. u. R. G. — Regimentstambour a. D. 
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Auf dle ſeitens der Staatsanwaltſchaft erhobene Aaklage halte ſich 
Dr. Kampmann heute vor der hleſigen 1. Strafkammer zu verantworten. 

Er entſchuldigte fein Verhalten mit feiner damaligen ſtarken Ange: 
trunkenheit, außerdem beſtritt er, die Organe der Polizei⸗Verwaltung be⸗ 
leldigt zu haben, ſeine Entrüſtung habe ſich nur gegen die in Wohlau 
herrſchende — — ſagen wir „Unſauberkeit“ — gewendet, und da ſei er 
allerdings in ſeinen Ausdrücken wenig wähleriſch geweſen. 

Der Angeklagte ſuchte für die Begründung ſeiner Behauptungen Bei⸗ 

ſpiele anzuführen. Darnach wäre Wohlau allerdings als ein boͤchſt un: 
reinlicher Ort zu erachten, von polizeilicher Beaufſichtigung der dort zum 
Verkauf gebrachten Nahrungsmittel, ſpeciell des Fleiſches, ſcheint wenig 
oder gar nicht die Rede au ein u. . w. Da die Anklage nur wegen eins 
Lacher, öffentlicher Beleidigung erhoben war, 
Wahrheitsbeweiſes gar nicht an. Die Strafkammer gewann durch die 
Ausſagen eines der Ohrenzeugen bei jenem Vorfall die volle Ueberzeugung, 
daß der Angeklagte auch die Polizei⸗ Verwaltung in der angegebenen Weiſe 
beleidigt habe. Mit Ruͤckſicht auf feine Angetrunkenheit wurde die an und 
für ſich ſehr ſchwere a milder aufgefaßt und demzufolge das 
Strafmaß nur auf 30 M. Geldbuße ev. 6 Tage Gefängniß bemeſſen. 
Das Bürgermeiſteramt erhielt ferner das Recht zugeſprochen, den Tenor 
des Urtels innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft im „Wohlauer Kreis⸗ 
blatt“ auf Koſten des Angeklagten zu veröffentlichen. 


Breslau, 26. Januar. [Landgericht. — Strafkammer II. 
— Gemeinſchaftlicher Hausfriedensbruch.] Am Abend des 
8. Auguſt v. J. beabſichtigten drei dem Kaufmannsſtande angehörige 
Herren, einen ihrer Freunde, et im Haufe Tauentzienſtraße Nr. 51 
ein Geſchäftslocal inne bat, zu beſuchen. Da ſie das Geſchäftslocal 
bereits geſchloſſen vorfanden, ging einer von ihnen durch den Hausflur 
nach der Hofſeite, um ſich zu mine ob der Freund, der an jenem 
Tage ſeinen Geburtstag feiern wollte, in ſeiner an den Laden anſchließenden 
Wohnung ſei. 11 dieſem Behufe mußte man über eine Treppe nach dem 
Hochparterre, erſt von hier aus konnte man auf 12 Stufen nach der 
Wohnung hinunter. Während zwei der Herren auf dem Treppenpodeſt 
auf die Rückkehr ihres Genoſſen warteten, und ſich in Folge 9 55 Ange⸗ 
tunkenheit recht „lebhaft“ unterhielten, kam der Haushälter Karl Rother 
hinzu. Dieſer forderte die Herren unter Androhung, einen Schutzmann zu 
rufen, zum Verlaſſen des Hausflurs auf. Es entſpann ſich zwiſchen 
Rother und den Herren ein ſehr lauter Wortwechſel. In dem Tumult 
wollen die Herren, die übrigens der Meinung waren, der Haushälter 
könne ihnen den Aufenthalt im Hausflur gar nicht verbieten, weil ihr 
Freund ſie zum Beſuche aufgefordert hatte, die Aufforderung zum Weg⸗ 
gehen nicht gehört haben. 

Einer der Herren hatte ſich wiederholt — wie er behauptet, um das 
Gleichgewicht nicht ir verlieren — an das mit Sammet überfpannte ober⸗ 
halb der Treppe befeſtigte Laufſeil angehalten und dabei das Seil von 
dem am Ende befindlichen Ringe abgeriſſen. Der Haushälter verlangte 
Erſatz des Schadens und lich ſchließlich durch einen Schutzmann die Per⸗ 
ſonalien der drei Herren feſtſtellen. 

Auf den ſeitens des Haushälters geſtellten Strafantrag kamen die drei 
Herren wegen gemeinſchaftlich verübten Hausfriedensbruchs unter Anklage. 

Das Schöffengericht, welches in der Sache zu entſcheiden hatte, nahm 
gemeinfchaftliches Handeln für erwieſen an, es verurtheilte jeden der bisher 
12 . „ zum niedrigſten zuläſſigen Strafmaß von 

efängniß. 
Be die Berufung der Angeklagten hatte heut die II. Strafkammer die 
che nochmals zu verhandeln. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, ließ zunächſt acten- 
mäßig feititellen, daß der Haushälter Rother zur Stellung des Strafan⸗ 
trages gar nicht berechtigt geweſen ſei, dies vielmehr nur feltens des Haus: 
verwalters geſchehen konnte. Dann beſtritt er, daß gemeinſchaftlicher 


Hausfriedensbruch — für welchen ein Strafantrag nicht erforderlich iſt — 
vorliege, es hätten ſich die Angeklagten alſo nur des einfachen Haus⸗ 
friedensbruchs ſchuldig gemacht, für dieſen genüge, ſelbſt wenn der Straf⸗ 


Sa . richtig geſtellt angeſehen werde, die Zuerkennung einer 
eldſtrafe. 

Das Strafkammer⸗Collegium verwarf die Anſicht des Staatsanwalts, 
daß hier in der That gemeinſchaftlicher Hausfriedensbruch vorliege, und 
erkannte nach Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Urtheils die Angeklagten 
des einfachen Hausfriedensbruchs für ſchuldig. Da aber der Strafantrag 
nicht von dem hierzu berechtigten Hausverwalter geſtellt war, wurden die 
drei Angeklagten von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


„ 4. Natibor, 25. Januar. [Ein Lehrer der unbefugten Aus: 
übung des Concipienten⸗Gewerbes beſchuldigt.] Der Lehrer 
Krzoska aus Chwallowitz, Kreis Rybnik, welcher dortſelbſt vielfachen An⸗ 
ſeindungen ausgeſetzt ift, wurde kürzlich wegen imbefugter Ausübung des 

oncipientengewerbes denuneirt und erhielt ein wegen Gewerbecontra⸗ 
vention auf Zahlung von 3 Mark oder 1 Tag Haft lautendes Straf⸗ 
mandat. K. proteſtitte dagegen, indem er angab, daß er allerdings ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen Schriftſtücke abgefaßt, aber für dieſe Dienſtleiſtungen 
nie eine Bezahlung beanſprucht habe. Der Fall kam vor dem Schöffen: 


4 Wrealmum, 27. Januar. [Von der Börse.] Der Verkehr 
begann bei ſestem Einsetzen in ziemlich guter Haltung. Im Verlaufe 
ermattete jedoch die Tendenz, als aus Berlin privatim Artikel der 
„Post“ und Kreuzzeitung gemeldet wurden, welche ihre Spitze gegen 
Frankreich richten. Da überdies Berlin von der Börse andauernde 
Flaue meldete, so verstärkte sich die Verstimmung und mussten 
sömmtliche Werthe schliesslich bedeutend nachgeben. Nur Montan- 
werthe vermochten sich leidlich zu behaupten. Geschäft belebt, Ende 
ohne Erholung. 

„er ultimo Februar (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
79/879 bez., Russ. 1880er Anleihe 811/,—807/; bez., Russ. 1884er 
Anleihe 943/;—94 bez., Oesterr. Oredit-Actien 463 ½ —460 bez., Verein. 
Königs- und Laurahütte 847/,—85— 84%, bez., Russ. Noten 1873], bez., 
Türken 14 bez., Egypter 72 —71½ bez., Orient-Anleihe II 57½— 
bez., Italiener 963 —½% bez., Donnersmarckhütte ultimo dieses 44— 438), 


1 
bez., Oberschlesisch. Eisonbahnbedarf ultimo dieses 497/s—3]g bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 
„Berlin, 27. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 463, 50. Disconto- 
“ommandit —, —. Ruhig. g 
bahn 80 m, 27. Januar, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 461, 50. Staats- 
— e Lombarden 157, 50. Laurahütte 85, 20. 1880er Russen 
8 er uss. Noten 187, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 30. 1884er 
— an 30. Orient-Anleihe II. 57, 50. Mainzer 93, 20. Disconto- 

Wie it 194, 50. 4proc. Egypter 71,70. Schwach. 

em, 27. Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 30. Ungar. 


n . Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Galizier 
a? a ee —, —, Marknoten 62, 32. Oesterr. Gold- 
FE PORTS) * a 5 * 
Elbthalbahn N 0 l ag 99, 50. Ungar. Papierrente —, —. 
a zem, 27. Januar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien —, —. Ungar. 
t-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 


PR Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. Gold- 
8 Ungar. Papierrente —, —. 


4% ungar, G RT 
P 

M., 27. Januar. Mittags. Credit-Actien 223, 25. 

alizier 159,25, Ungarn 79, 30. 


Frankfurt u. 
ee 96, 62, Lombarden —, 
—. Laura —, —. Credit — — 
Paris, 27. Januar. 3 ee A 


ehrt 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, — 
Italiene — _ 155 . 1. 
Anleihe von 1886 5 . Lombarden —. —, Nen este 
ondom, 27. Januar. Gonsols 100 j — 
Egypter 71, 78. Wetter: Nebel. 00, 75. 1873er Russen 93, —. 
e eee ee 
es 27. Januar. Seuss. Course. ] Matt. 
1860er 8 055 = 27. Cours vom 26. 27. 
4884er Loe“ |” 7 Ungar. Goldrente.. — | — — 
Credit-Aetien.. 282 _ om an % Ungar. Goldrente 100 05| 98 50 
Tine 18 20 8 — 279 9) [Oesterr. Papiornte — —| — — 
11% N Ag Siberrente ........ 8160| BI 15 
TER NEE? su 8 nden!!! 127 25 127 30 
rg 2 50 or 9) [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Elsen. 50 2 1 
Galizier . ... 199 80 199 50 C 
1 oleonsd'or. 10 04 10 06 [Wiener Uniondank. — —-| — — 
Aenne. 6230 16250 | Wiener Bankverein. -- —| — — 


fo kam es auf . u des 
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gericht zu Rybnik zur Verhandlung, und die Angaben des K. wurden 
durch 2 Zeugen, einen Gaſtwirth und einen Gutsbeſitzer aus dem Rybniker 
Kreiſe, beſtätigt, der Angeklagte daher freigeſprochen. K., welcher der 
feſten Ueberzeugung iſt, daß die Anzeige gegen ihn in böswilliger Abſicht 
erſtattet wurde, und den Denuncianten wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung verfolgen will, wandte ſich an das Amtsgericht zu Rybnik mit 
dem Erſuchen, ihm den Denuncianten zu nennen, was jedoch mit dem 
Bemerken abgelehnt wurde, „daß zur Nennung des Denuncianten Lein 
Anlaß vorliege“. 5 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 26. Jan. Nach der „Polit. Correſp.“ iſt über die Be⸗ 
ſetzung des öͤſterreichiſchen Geſandtſchaftpoſtens in Bukareſt noch keine 
Entſcheidung getroffen. 8 

Rom, 26. Jan. Wie die „Agence Stefante” meldet, ſoll ſich 
neueſten Nachrichten aus Maſſauah zufolge Ras Alula noch immer 
in Ghinda befinden und zögern, weiter vorzurücken. 

Liverpool, 26. Jan. Bei der heutigen Parlamentswahl der hie⸗ 
ſigen Börſenbezirke erhielt der Candidat des liberalen Anhängers 
Gladſtones Neville 3222, Goſchen 3211 Stimmen. Die Majorität 
betrug ſonach 11 Stimmen. Da 9 Stimmen angefochten worden 
ſind, findet morgen eine nochmalige Abſtimmung ſtatt. 

Bukareſt, 26. Januar. Zwiſchen dem Miniſter des Aeußern, 
Pherekide, und dem Deputirten Fleva hat wegen der Vorgänge in 
der Sitzung der Deputirtenkammer am 24. d. ein Piſtolenduell ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem Letzterer am Arme leicht verwundet wurde. 
r WAA ³¹e-1 ] ⅛³²ẽũE,C ?́ ]ʃe e n n RER NER BETEN TIEREN 


2 
Handels- Zeitung. 
8 Breslau, 27. Januar. 

—k. Prämlen- Erklärungen. Auf eingegangene Anfragen wurde an 
heutiger Börse bekannt gegeben, dass die Prämien-Erklärung für die- 
jenigen Geschäfte, welche vor dem 1. Januar 1887 auf Grund der 
alten Schlussscheine abgeschlossen sind, erst am 28. Januar 1887, 
also morgen, stattfindet. 

r. Sehweidnitz, 26. Januar. In der heute stattgefundenen 
Sitzung der Handelskammer für die Kreise Reichenbach, Schweidnitz 
und Waldenburg sprach der Vorsitzende zunächst seine Freude aus, 
die früheren Mitglieder zum grösten Theil wieder zu sehen, begrüsste 
hieranf insbesondere die beiden neugewählten Mitglieder Kaufmann 
Nitschke-Schweidnitz und General-Director Leistikow-Waldenburg und 
sprach die Hoffnung aus, dass auch diese Herren sich den Interessen 
der Handelskammer angelegentlichst widmen werden. — Die hierauf 
vollzogene Neuwahl des Vorstandes ergab die einstimmige Wieder- 
wahl des bisherigen, und zwar Commerzienrath Dr. E. Websky-Wüste- 
waltersdorf als Vorsitzenden und Commerzieurath J. Kauffmann-Tann- 
hausen als Stellvertreter desselben. — Nach Zutheilung der einzelnen 
Mitglieder in die verschiedenen Fachcommissionen beantwortete die 
Handelskammer die Streitfrage: „Ist ein Käufer von Zuckerwaaren 
berechtigt, an dem vor dem Verfalltage gezahlten Kaufpreise den Dis- 
cont abzuziehen?“ nach Handelsgebrauch mit ja. — Auf die Anfrage 
des Königl. Amtsgerichts zu Schweidnitz, „ob der Kaufpreis von 
60 Pf. pro Liter Spiritus bei Entnahme von 63 Litern während der 
Zeit vom 21. Juli bis 27. August 1886 sich als ein unverhältnissmässig 
hoher darstellt?“ giebt die Handelskammer ihr Gutachten dahin ab, 
dass, falls es sich um rectifieirten Spiritus mit 96 pCt. handelt, der 
Preis ein angemessener ist, für denaturirten würde sich aber der Preis 
pro Liter auf co. 35 Pf. stellen. — Auf eine dritte Streitfrage, „ob im 
Getreidehandel Säcke, welche vom Verkäufer dem Käufer mit der 
Waare zugesändt werden, 14 Tage vom Empfange ab gerechnet, leih- 


frei sind oder ob nur höchstens eine Leihfreiheit von 8 bis 10 Deren | 


vom Tage der Absendung des Getreides ab handelsgebräuchlich ist?“ 
giebt die Handelskammer, indem sie sich an den in ganz Schlesien 
geltenden Usus der Breslauer Börse anschliesst, ihre Erklärung dahin 
ab, dass es im Getreidehandel Usus ist, dass Säcke 14 Tage nach An- 
kunft des Getreides am Erfüllungsorte für den Empfänger leihfrei 
sind. — Die Wollmärkte pro 1888 wurden auf folgende Tage fixirt: 
Strehlen 4. Juni, Schweidnitz 7. und Breslau 8. Juni. Der Flachsmarkt 
wurde für Konstadt auf den 10. und für Breslau auf den 11, December 
angesetzt. — Die Anfrage des Regierungspräsidenten zu Breslau wegen 
event. Bestellung eines Probeziehers für Rohzucker wurde dahin be- 
en dass für hiesige Fabriken kaum ein Bedürfniss vorliegen 
ürfte, 

ff, Generaloonferenz deutscher Elsenbahnverwaltungen. Aus dem 
soeben erschienenen Protokoll über die im December v. J. unter dem 
Vorsitze des Ministerialdirectors Duddenhausen abgehaltene General- 


Uours- Matt. 


Breslau, 27. Januar 1887. 


Berlin, 27. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Matt auf 


Ausland. 
Elsenbahn- Stams - Agtlen. | Cours vom 26. 27. 
Cours vom 26. | 27. #Schles. Rentenbriefe 104 — 103 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 60 93 50 Fosener Pfandbriefe 102 20/102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 — 80 20 do. do. 3½% 98 90 98 80 
gottherdt-Bahn. .. 98 50 97 50 |Goth. Pra. Pfbr. 8.1 105 50 105 50 
do. do. S. II 102 80102 80 


Warschau-Wien ... 284 10/235 — 
Lübeck-Büchen . . 156 100156 — | Eisenbahn-Prieritäts-Obligatienen, 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, |Bresl-FreibPr.Lir.H. — — 101 50 
Breslau-Warschau.. — —| — — MU LIE — —| 99 90 
Ostpreuss. Südbahn 104 60104 50 0.5 0 7 — —1— — 

1 Bark-Aotlen. 5 do. 4½0% 1879 106 20/106 90 


Bresl. Discontobank 89 201 89 — 


do. Wochslerbank 98 — 98 20] Mahr. gige ddcne 52 80] 52 60 
Deutsche Bank. .. 158 —1157 101 Itehenische Rente... 97 501 96 20 
Disc.-Command. ult, 196 40194 50 Oest. 46) Goldrente 87 90 87 90 
Oest. Credit-Anstalt 465 — 460 50] 40. 4½0% Papierr, 64 10 64 
Schles, Bankverein 103 60103 — do; 4.0), Silberr. 65 80! 65 10 
Industrie-Gosellschafter, do. 1860er Loose 115 301115 — 
Brel. Bierbr.Wiesner — —| — — [Poln. 5% Pfandbr.. 59 —| 59 — 
do. Eienb.-Wagenb. 98 —| 98 20 do. Liqu.-Pfandb. 55 —| 54 80 
do. verein. Oelfabr. 62 — 62 50 Rum. 5% Staats-Obl. 92 60| 92 20 
Hofm. Waggonfabrixk—— — | do. 6% do. do. 103 20103 30 
1 Portl,-Cemt, 77 70 77 50 Russ. 1880er Anleihe 81 50 81 20 
Schlesischer Cement 109 — 109 20 do. 1884er do. 94 80 94 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 132 — | do. Orient-Aul. I. 57 70 57 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 63 20 63 — | do. Bod.-Or.-Pfbr. 93 — 92 40 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 70 | do. 1883er Goldr. 108 601108 30 
Schles. Feuerversich. — —! — — | Türk, Consols conv. 14 10 13 80 
Bismarckhütte .... 106 — 106 50 do. Tabaks-Actien — —| 74 — 
Donnersmarckhütte 43 50 43 50 do. Loose 30 — 29 80 
Dortm. Union St.-Pr. 65 50 64 90 Ung. 4% Goldrente 80 30 79 30 
Leurahütte........ 85 25 85 — do. Papierrente.. 72 700 71 90 
do. 41/30, Oblig. 101 — 100 90 Serb. Rente amort. 79 20 78 50 
Görl.Eie.-Bd.[Lüders) 104 — 104 — Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 50 — 50 — 


Oest. Bank 25 
e ee de e e e ee eee e ee 


Russ. Bankn. 100 SR. 188 40187 70 


do. St.-Pr.-A. — —|124 50 do. er ult.—— — 
Bochumer Gussstahl 124 50,124 90 Wiesel 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. — — 168 25 
o. Reichs-Anl, 40 105 601105 20 London 1 Letrl. & T. — — 20 38 
Riener Fr, fl de 1 MT do 1 „ 8 20 28 
Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 100 10 99 99 | Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 35 
Preuss. 40% ons. Al. 105 40105 20 Wien 100 Fl. 8 T. 160 20 160 05 
bres. 3½% cons. Anl. 100 100 — de. 100 Fl. 2 M. 159 30) 159 30 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 20 98 101 Warschaul008R8T. 187 85 187 20 


Privat-Discont 31/,%,. 


nn , a a ]³ m ̃⁵Nõ! >11 nein Sin dd. Die 
N DR * N ö g * 5 


Conferenz der deutschen Eisenbahnverwaltungen theilen wir Folgendes 
mit: Ausser einer lediglich redactionellen Aenderung des Nachtrages X 
zum deutschen Eisenbahngütertarif kamen 42 Vorschläge der ständigen 
Tarifcommission zur Erledigung. Angenommen wurden die ander- 
weite Beförderung und Tarifirung von Edelmetallen, Streichung einer 

rösseren Anzahl von Positionen aus dem Verzeichniss der sperrigen 

üter und anderweite Fassung der Classification bezw. Tarifirung von 
Hüten, Bettfedern, Kinderwagen, Sack- und Handkarren, Kinderschlitten, 
Milchzucker zum Export, Holzessig, Thierhaaren, Tabaksrippen. ver- 
zinntem Eisen, zur Schienenbefestigung geeigneten Gegenständen, Eisen- 
und Stahldraht, Glas- und Thonballons, Hörnern mit anhaftendem 
Hornkern, Rust- und Tresterrückständen, Leimkalk, Zinkgekrätz, Koch- 
herdplatten, Holzkohlen-Briquettes und Presskohlen, groben Eisenguss- 
waaren. Ferner wurde zugestimmt der Aufnahme des Artikels Holz- 
wolle in Specialtarif II., der Beförderung leerer, gebrauchter Bierfässer 
in Specialwagen zum Specialtarif III bei mindestens 1000 Klgr. oder 
Fracht dafür, einer anderen Fassung der Bestimmung über die Haft- 
pflicht der Eisenbahn für die dem Versender gehörigen Decken, der 
Aufnahme von Bleisulfat in den Specialtarif Il, der Ergänzung der 
Tarifbestimmungen über gebrauchte Emballagen, über nicht rechtzeitige 
Beladung bestellter Wagen und der Zusatzbestimmungen über die Ab- 
fertigung von Viehsendungen mit bezw. ohne Begleiter, 

Dagegen wurden abgelehnt: Die Ermässigung der Fracht für 
Schulbänke, bedeckte Beförderung von Torfmehl, Tarifirung von 
raffinirtem Zucker nach Specialtarif I, Tarifirung von Palmblättern, 
Feueranzündern und Schiffsketten nach, Specialtarif II, und die von 
Interessenten nachgesuchte Tarifirung von feuchter Stärke, Petroleum- 
rückständen, Ricinuskuchen und Rieinuskuchenmell nach Speeialtarif III. 
Die übrigen Vorschläge wurden der Tarifcommission zur nochmaligen 
Anstellung von Erhebungen bezw. zur Findung einer vorwurisfreien 
Fassung überwiesen. 

* Vom englischen Geldmarkt. London, 24. Jan. Die Besorgniss. 
vor einer grösseren Goldausfuhr ist einstweilen ganz beseitigt; daneben 
hat die Verringerung der Zeitkäufe einen grossen Theil der bisher für 
die Zwecke der Werthpapierbörse erforderlichen Mittel zur anderwei- 
tigen Verwendung flüssig gemacht. In Folge dessen ist der Geldleih- 
werth so entschieden gewichen, dass von einigen Seiten die Erwartung 
ausgesprochen wurde, die Bank von England werde schon heute das 
Beispiel der deutschen Reichsbank nachahmen und ihren amtlichen 
Zinssatz ermässigen. Dies ist freilich nicht geschehen; aber die 
Privatbanken und Wechselmakler haben bereits die Vergütung für 
hinterlegte Gelder um ½ pCt. herabgesetzt, und die Bank von 
England dürfte wohl nur noch eine weitere Stärkung ihres 
Metallvorraths durch die im Gange befindliche Goldeinfuhr ab- 
warten, um dem Missverhältniss zwischen ihrem Zinsfuss und dem- 
jenigen des offenen Marktes abzuhelfen. Heute beträgt der Privatzins- 
fuss für beste Dreimonatswechsel nur noch 31/, pCt. und tägliches Geld 
ist zu 2½ pCt. angeboten. (K. 2) 

* Amerikanisches Stahlgewerbe. Der „Ironmonger“ bestätigt die 
kürzlich der „N.-Y. H.-Z.“ entnommene Mittheilung, betreffend die Er- 
richtung eines neuen Schienenwalzwerks seitens der Firma Carnegie 
Brothers & Co. in Pittsburg zur Vergrösserung der der genannten Firma 
gehörigen Edgar Thomson-Stahlwerke mit einem Capitalaufwand von 
200000 Pfd. St. Die neue Anlage, auf welcher eine neue, beträchtlich 
billigere Herstellungsweise zur Anwendung gelangen wird, soll noch 
im Laufe dieses Monats in Betrieb gesetzt werden. Die genannten 
Stahlwerke werden dann die grössten der Welt sein und jährlich 
4000006 Schienen oder nahezu ein Drittel des Jahresbedarfs der Ver. 
Staaten von Nordamerika herstellen können. 

® Ostpreussisohe Provinzlalanleihe. Nachdem dem Proviazialver- 
bande von Ostpreussen die Ermächtigung ertheilt worden ist, Provin- 
zialanleihescheine für die Zwecke der Provinzialhilfskasse zu 3½ oder 
zu 4 pCt. auszugeben, hat die Hilfskassencommission beschlossen, nun- 
mehr mit der Emission von 3½ procentigen Obligationen vorzugehen. 
Dieselbe hat indessen sich nicht für die Convertirung der im Umlauf 
befindlichen 4procentigen Anleihescheine entschieden, sie will vielmehr 
von jetzt ab 3!/g- oder 4procentige Scheine ausgeben und zwar derart, 
dass der Darlehnsempfänger den Betrag des Darlehns, nicht mehr wie 
bisher baar, sondern nach seiner Wahl in Obligationen à 3½ oder 4 pCt. 
erhält, Den Verkauf der Obligationen soll die Hilfskasse für Rech- 
nung des Darlehnsnehmers besorgen, welchem die Differenz zwischen 
Nenn- und Courswerth gut- bezw. schlechtgeschrieben wird. Die 
Zurückzahlung der Darlehne soll in baarem Gelde erfolgen. Die Be- 
schlüsse bedürfen der Bestätigung des Provinzialausschusses und des 
Provinziallandtages. Die Commission ist von der Erwägung ausgegan- 
gen, dass die gegenwärtige Unsicherheit in den politischen Verhältnissen 
eine Convertirung nicht als rathsam erscheinen lasse. 

* Vereinigte er habe. mer e e zu Dresden. 
Die Gesellschaft, welche bekanntlich aus der Vereinigung der acht 
hervorragendsten Deutschen Strohstoff- Fabriken hervorgegangen ist, 


Letzte Course, 

Berlin, 27. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original- Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. Februarcourse, 
Cours vom 26. . 3 

Oesterr. Credit. . ult. 464 — 461 — 155 50155 25 
Disc.-Cornmand. ult. 196 371191 62 79 87, 78 87 
Franzosen ult. 395 — 393 50 93 75373 37 
Lombarden ult. 158 50157 — 81 508 — 
Conr. Türk. Anleihe 14 — 13 87 97 251 95 87 
Lübeck - Büchen ult. 156 501156 — 57 25- 
Ggypter....ecue.. 72 2 71 50 2 180 


Cours vom 
Meklenburger .ult, 
Ungar. Golärenteult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurshütte ..... ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


57 62 
85 37 
80 50 
188 — 
94 62 


Marienb.-Mlawka ult 41 12 39 75 
Ostpr. Büdb.-St.-Aet. 67 75 67 50 87 50 
Dortm. Union St.-Pr. 65 37 65 12 94 12 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. Januar, 12 Uhr 35 Min. [An fangs-Course.] Weisen 
(gelber) April-Mai 164, 50, Mai-Juni 166, 25. Roggen April-Mai 132, 25, 
Mai-Juni 132, 50. Rüböl April-Mai 45, 60, Mai-Juni 45, 90. Spiritus 
April-Mai 38, 40, Juli-August 40, 10. Petroleum Januar 23, 10, Hafer 
April-Mai 111, 50. 

Berlim, 27. Januar. [Schlussbericht.] 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26 | 27. 

Weizen. Fest. | Rüböl, Behauptet. ' 
April-Mai....... 164 —1164 50| April-Mai....... 45 60 45 60 
Mai-Juni.......- 165 75/166 251 Mai-Juni........ 45 90 35 90 

Roggen, Behauptet. | 
April-Mai ......: 132 25132 25/ Spiritus. Matt. | 
Mai-Juni......-- 132 501182 50 loo » 87 50 87 30 
Juni-Juli.......- 133 — 133 — ] April-M ai 38 30 88 20 

Lafer. Juni- Juli.. . 30 40 % 22 
April-M ai 111 50,111 75] Juli-August..... 40 10, 39 93 
Mai- Juni 113 —|113 — x \ 

Stettin, 27. Januar, — Uhr — Min. } 
Cours vom 26. | 27. Cours vom 26 | 27. 

Weizen. Still. 1 Rüb öl. Ruhig. 2 7 
April-Ma i 167 50167 50 April-M ei. 45 50 45 50 
Mai- Juni 169 — 1169 — 

Roggen. Unveränd, ) Spiritus, . kat 
April. Mal 1 129 50129 50 loco ——. 36 14 86 40 
Mai- Juni 130 130 —| Januar 86 10, 30 4% 

April- Mai. . 37 — 57 39 

Petroleum. Juni-Juli une. .. 28 ht 8 80 

OOO. 1 60 11 60 \ 


Chemnitz, 26. Jan. [Wochenbericht von Berthold Sashs.} 
Wetter Schön, — Unsere heutige Wochenbörse war sehr schwach be- 
sucht und bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen. Ich notire: 
Weizen, russischer, weiss und roth 190—200 M., polnischer 176-180 
Mark, preussischer, 140—142 M., hiesiger 135—138 Mark, Gerste, Brau- 
waare,145—180 Mark, Mahl- und Futterwaare 120—135 Mark, Hater 
119—125 M., Mais, rumänischer 116 —122 M., cinquantin 124-153 M., 
Erbsen 150--180 Mark. Alles pro 1000 Kilo netto. — Weizennahl 
Nr. 00: 26,50, Nr. O: 24,50, Nr. 1: 22,50 M., Roggenmehl Nr. 0: 21,50 M., 
Nr. 1: 20,50 M., Spiritus loco pro 10000 Literprocent 38,00 M. G8. 


Glasgow, 27. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mine, 
numbers Warrants 45, 4½. 
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vertheilt für das am 31. Oetober 1886 abgeschlossene ste Geschäfts 


jahr 10 pCt. Dividende. 

* Convention deutscher Zinkproducen-en. In Anknüpfung an die 
von uns nach der „Frankf. Zeitung‘ gebrachten Informationen über 
die Bestrebungen der Zinkproducenten für eine Vereinbarung zu 
Gunsten der Preise und um die Werke des Continents von London 
unabhängiger zu machen, stellt die „Chemiker-Ztg.“ jetzt folgende 
Daten zusammen. Die gesammte englische Ziokproduction betrug 
1885 21 628 T. (1884 29 259 T.); dagegen produeirten in demselben 
Jahre der französisch-belgische District 102 215 T., der schlesische 
80 680 T., der rheinische 37 321, T. Diese letzteren drei Districte haben 
somit zusammen 220 216 T. "producirt, also etwa zehnmal soviel als 
England. Die Einfuhr von Rohzink in England betrug 1885 60 129 T. 
(1884 nur 47 628 T.). Hat somit England von dem auf dem Continente 
producirten Zink nur etwa den vierten Theil empfangen, und beträgt 
die britische Productio'ı nur etwa ein Zehntel der continentalen, so 
erscheine schwer verständlich, dass die viel grösseren Werke des Con- 
tinents die Londoner Preisnotirungen als maassgebend beträehten und 
nicht ihrerseits bestimmend auf dem Zinkmarkte auftreten. 


* Schweinem? kt. Wien, 25. Januar. Zum heutigen Markte 
waren 7163 Stüc’k angemeldet und hiervon zu Beginn 2974 Stück pol- 
nischer und 357.0 Stück ungarischer Race, zusammen 6544 Stück, auf- 
getrieben. Den Markt war für Prima unverändert, für leichte Waare 
etwas billiger, Man bezahlte: Primawaare von 39 bis 40½ kr., Mittel- 
waare von 36 bis 38 kr., leichte Waare von 30 bis 34 kr. und Jung- 
schweine von 34 bis 40 kr. per Kilogramm lebenden Gewichts excl. 
Verzehrur,gssteuer. 


Concurseröffnungen. 

Berthold Frank & Co. in Berlin. — Gebrüder Buckendahl in Braun- 
schweig. — Kaufmann Theodor Robert Steide, Inhaber des Papier- und 
Pappengeschäfts en gros unter der Firma: Robert Steide in Leipzig. — 
Malzfabrikant Hermann Hoepel in Mühlhausen i. Th. — Isidor Elatow 
in Ortelsburg. 

Schlesien: Kaufmann Max Besser, Breslau, Termin; 25. März; 
Verwalter: Wilhelm Friederici. — Strohhutwäscher Jakob Bachstitz, 


Breslau, Inhaber der nicht eingetragenen Firma er Bachstitz“ und der) gestellt 11803 Ballen, wovon verkauft warden 8587 Ballen. Bei 


eingetragenen Firma „Malergesellschaft Rembrandt“, Bachstitz u. Hoch- 
dorf; Termin: 28. März; Verwalter: Ferdinand Landsberger. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Eingetragen: Carl Adamy, Schweidnitz. 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 19. bis 26. 
Januar 1887). Auf dem Metallmarkte machte sich im heutigen Be- 
richtsabschnitt eine Zunahme der geschäftlichen Thätigkeit bemerkbar 
und erreichten namentlich in Zinn und Rohzink die Umsätze ziemlich 
beträchtliche Ausdehnung. Kupfer musste dabei unter dem Druck 
vermehrter Auslardsofferten etwas im Werthe nachgeben: Ia Mansfelder 
A-Raffinade 91,00—94,00 Mark, englische Marken 87—90 Mark, Bruch- 
kupfer 65—72 M. — Zinn setzte seine aufwärtige Preisbewegung 
langsam weiter fort: Banca 215—218 M., Ia englisch Lammzinn 213,00 
bis 215,00 M., Bruchzinn 163—175 Mark. — Rohzink lag gleichfalls 
wiederum etwas fester: W. H. G. v. Giesche’s Erben 31,50—32,50 M., ge- 
ringere schlesische Marken 30,75 31,50 M., neue Zinkblechabfälle 22 
bis 23 Mark, altes Bruchzink 18—19 Mark. — Blei hielt sich fest auf 
seinem letzwöchentlichen Preisstande: Clausthaler raffinirtes Harzblei 
29,50—30 Mark, Tarnowitzer und andere Marken 28,50 bis 29 Mark, 
spanisches Blei „Rein u. Co.“ nominell 34,50 bis 35,50 M. — Walz- 
eilsen verharrte in seiner festen Tendenz: gute oberschlesiche Marken 
12—12,25 Mark, Brucheisen 4,25—4,50 M. — Roheisen notirte un- 
verändert: bestes deutsches 6,30—6,60 M., schottische 6,50—6.85 M, 
englisches 5,10 —5,30 M. — Antimonium regulus matt tendenzirt: 
engl. la Qualitäten 68—70 M. — Preise pro 100 Kilo netto Kasse 
frei Berlin für Posten, en détail entprechend theurer. — Kohlen und 
Koaks fanden normalen Absatz: Nuss- und Schmiedekohlen bis 47 M. 
per 40 Hektoliter, Schmelzkoaks 2—2,20 M. pro 100 Kilo. 

Cz. S. Berliner Bericht über Kartofelfabrikats nnd Welzenstärks 
vom 19. bis 26. Januar 1887. Im Handel mit Kartoffelfabrikaten ist es 
in letzter Woche in Mehl und Stärke etwas lebhafter zugegangen; es 
kam zu Abschlüssen nach verschiedenen Richtungen, welche durch 
reichliche Offerten seitens der Producenten erleichtert wurden. Die 
Umsätze bezogen sich meist auf Lieferung pr. Frühjahr und bleibt die 
Waare inzwischen, theilweise bezahlt, bis zum Aufgang der Schifffahrt 
bei den Verkäufern. Das Bedarfsgeschäft liess immer noch zu wünschen. 
Der Umstand, dass sich bei den grösseren Producenten ein ziemlich 
bedeutender Bestand angesammelt hat, der zum Theil durch die Bank 
beliehen ist, stand einer Steigerung der Preise hemmend entgegen. In 
Becunda-Stärke und Mehl gingen kleinere Posten von 100 bis 300 Sack 
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Gourszettel der Breslauer Börse vom | 27. Januar 1887. 
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zu bisherigen Preisen um. — Wir notiren! Kartoffelstärke, feuchte, 8,20 


bis 8,30 M., 18. centrifugirt und auf Horden getrocknet 16,70 M., do. 
ohne Centifuge 
Kortoffeimehl, hochf., 18,00 M., Ia. 16,70 M., IIa. 15—16 M., IIIa. 11,25 bis 
14.23 %., Kartoffelsyrup, Ia. weiss 1919,50 M., do. zum Export eingedickt 
20 M., Ia. gelb, 16,75 17,25 Merk. Kartoffelzucker in Kisten, Ia. weiss 
19,50— 20 Mark, Ia. gelb, 18— 19 Mark, geraspelt in Säcken 1 Mark pro 
100 Kilo mehr. Dextrin Ia. gelb und weiss 24,50 UM. — Weizen- und 
Reisstärke hatten ruhigen Handel. Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia. grossstückige Hallesche und Pasewalker 37—38 M., do. kleinstückige 
33—35 M., Schabestärke 28—30 M., Reisstückenstärke 41—42 M., Reis- 
strahlenstärke 42—43 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10 000 Kilo. 


Hamburg, 26. Jan. [Börsenbaricht ven Ferdinead selig 
mann] Spixitaus: Januar 25¼ Br., 25 Gd., Januar-Februar 25½ Br., 
25 Gd., Februar Mürz 25 ¼ Br., 25 Gd., Märs-April 25¼ Br., 25 Gd., 
April-Mei 25¼ Br., 25 Gd., Mai-Juni 25%, Br., 25 Gd., Jani-Juli 253%, 
Br., 25½ Gd., Juli-August 26¼ Br., 26 Gd., August-September 27 


Br., 26½ Gd., September- October 27½ Br., 27 Gd. — Tendenz: 
Recht matt. 
Wolle. Antwerpen, 24. Januar. (Bericht von Joh. Dan. 


Fuhrmann.) Der flaue Verlauf der Londoner December-Auction 
wirkte sehr lähmend auf unseren Markt. Umsätze blieben gering und 
die Tendenz bis Ende 1886 eine weichende. Mit Anfang des neuen Jahres 
kehrte das Vertrauen zurück und legte man für das neue Product 
annähernd Novemberpreise an. Umsätze aus freier Hand betrugen: 
im November 512 Ballen La Plata, im December 734 Ballen La Plata, 
im Januar 2205 Ballen La Plata. Die neue La Plata-Schur, welche in 
der Züchtung wiederum wesentliche Fortschritte aufweist, hat durch 
die Witterungsverhältnisse (einige Districte ausgenommen) kaum ge- 
litten. Sie ist kräftig, fein, seidenartig und sehr trocken im Schweiss. 
Das Klettenverhältnissist dasselbe wie letztes Jahr, Steinkletten kommen 
aber häufig vor. Montevideos zeichnen sich durch Feinheit, breiten 
Stapel, kräftigen Wuchs und grössere Klettenreinheit, sowie trockenen 
Schweiss sehr vortheilhaft aus und versprechen hohe Rendements. In 
unserer vom 17. bis 22. Januar abgehaltenen Auctionsserie waren aus- 
ter 
Auswahl wurde von den zahlreich erschienenen Käufern mit Ent- 
schlossenheit geboten und stellten sich Preise voll in Parität mit den 
höchsten freihändigen Notirungen. Eine gute bis schöne B.-A. Ia. er- 
zielte 1,55—1,60 Fr. auf Basis von 30 Procent Rendement, do. M. V. 
Ia. erzielte 2,05—2,10 Fr, auf Basis von 40 Procent Rendement, Preise, 
die den Schlussnotirungen unserer November-Auetion gleichkommen. 
Lammwollen und Stücken waren sehr begehrt und sind 10 Centimes 
höher als im November zu notiren. Die Auction verlief ohne wesent- 
liche Veränderung. Verviers, Deutschland und Holland kauften am 
bedeutendsten, während Frankreich keine nennenswerthen Quantitäten 
erwarb. Trotz der grossen Zurückhaltung der Käufer im November 
und December sind die Vorräthe alter Schur hier wie in London be- 
geben, und gingen Spinner wie Fabrikanten mit kleinen Beständen ins 
neue Jahr. Einer wahrscheinlichen Zunahme der australischen Pro- 
duction steht eine nicht unerhebliche Abnahme am La Plata, geringere 
Zufuhren vom Kap und kleinere Vorräthe in europäischen Wollen 
gegenüber. Die Lage von Wolle ist, abgesehen von politischen Ver- 
hältnissen, um so gesunder, als auch die nationalökonomische Lage im 
letzten Jahre eine entschiedene Besserung aufweist, (N. 2.) 


W. T. B. Havre, 26. Jan., Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee Good 
average Santos pr. Febr. Fres. 78, 75, pr. März 79, 00, pr. April 
79, 25, pr. Mai 79, 50, pr. Juni 79, 75, pr. Juli 80, 00, pr. August 
80, 25. Fest. 

Löwen i. Sehl., 26. Januar. RE Be von J. Gross. 
Bezahlt wurde per 100 Klgr. Netto Gelbweizen 15,20 — 15,60 M. Roggen 
13,00 13,60 Mark, Gerste 10,50 — 13.50 M., Kurzhafer 10,40 10,80 M., 
Langhafer 10,00 — 10,20 M., Erbsen 13,00 14,00 M., Wieken 10,50 bis 
12,00 Mark, gelbe Lupinen 8,00—8,40 Mark, Roggenfutter 8,20 Mark, 
Weizenschale 7,60 M., Rothklee 35,00—45,00 M., per 50 Ko. Netto. 

Neustadt ©8S., 25. Jan. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur schwach befahren, Käufer jedoch 
| vo\lzählig am Platz. Bei guter Kauflust erzielten Eigner volle vor- 
wöchentliche Preise, welche wie folgt bezahlt wurden und zwar: 
Weizen per 100 Klgr. 15,50—16,20 Mark, Roggen 13,00—13,80 Mark, 
Gerste 11,00—12,80 Mark, Hafer 9,60—10,70 Mark, Kleesaat roth 36 
bis 45 Mark, 

* Tartoffeln. Bei dem wieder milden Wetter hat sich der Handel 
in der verflossenen Woche sehr lebhaft gestaltet, so dass von einer 
sehr guten Abfuhr zu berichten ist. Auch gingen Preise dadurch 
elwas höher, Gute rothe Daber'sche Esswaare brachte der Centner ab 
Bahnhof 2—2,10 M., Futter- und Brennwaare pro 24 Centner bis 30 M. 
(„B. u. H.-Z. 0) 


VER 


Amtliche Course Course von 11—12% Uhr.) 


16—16,30 M., IIe, 14—15,50 M., IIIa. 11,25— 13,25 U, I 


Braun, Kfm., Gera. 


Sohiffsbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikanf- 
sohen Packetfahrt-Actlen- Gesellschaft. Hungaria“, 8. Januar von 


amburg nach Westindien, 11. Januar von Havre weiter; „Allemannia“, 
17. Januar von St. Thomas nach Hamburg; „Westphalia“, 6. Januar 
von Newyork, 19. Januar in Hamburg angekommen; „Rhaetia“, 20. Ja- 
nuar von Newyork nach eg © „Moravia“, 16. Januar von Hamburg 
naeh Newyork, 20. Januar von Havre weiter; „Gothia“, 30. December 
von Newyork nach Stettin, 23. Januar in Kopenhagen angekommen; 
en; 23. Janvar von Hamburg nach Newyork; „Polaria“, auf 


er Reise von Hamburg nach Newyork, 23. Januar Lizard 
passirt; „Albingia“, 24. December von Hamburg nach Westindien, 
23. Januar in Colon angekommen; „Holsatia“, 2. Januar von 


St. Thomas, 23. Januar in Hamburg angekommen; „Thuringia“ 21. Ja- 
nuar von Hamburg nach Westindien, 24. Jauuar in Havre angekommen ; 
„Rhenania“, 25. Januar von Hamburg nach Westindien. — „Slavonia*, 
ab Stettin, 24. Janusr in Newyork angekommen; „Suevia“, ab Ham- 
burg, 24. Januar in Newyork angekommen. 


Wasserstands-Telegrammie. 
Breslau, 26. Januar. Oberpegel 4,86 m, Unterpegel ＋ 0,04 m. 
27. Januar. Oberpegel — m, Unterpegel + 0,4 m 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräul. Maria Peters, 


annover. Herr Eiſenbahn⸗Dir., 
eg.⸗ und Baurath Alexander 
Nintelen, Glogau. Herr Rtgbf. 
err i I. Kl. Richard Robert Groſſer, Gontkowitz. 
uttray, Oldenburg i. Großh. err Particulier Franz Elteſter, 
5 Gertrud Freiin v. Keyſer⸗ irſchberg i. Schl. 
ingk, Herr Ludwig v. Knoop, 
Frische 


Wiesbaden —Mancheſter. Fräulein 
Schellfische, 


Se Lehmann, Herr Reg.⸗ 
auführer Emil Roll, Berlin. 


Geboren: Ein Knabe: Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Kloſe, Oppeln. eee 
Geſtorben: Herr Oberſtlt. a. D. 8 neh, 
edor v. Diebitſch, Berlin. einen 85 
erw. Fr. Ottilie v. Pape, geb. empfehlen [1406] 


v. Roehl, Schweidnitz. Fr. Geh. 


RegMatb Emilie Softenoble, Schindler & Gude, 


ar e f Appel, 9, Schweldnitzerstrasse 9. 


An gekommene Fremde: 
Maällerbeim, Kfm., Graz. Silbermann, Kfm., Berlin. 
Schimonsti, Majorats-] Auſterhuber. Kim., Tıieft. 
befiger, Steblau. Fabian. Kfm., Bielefeld. 
Straſchuow, Kfm. Leipzig. Behrendt, Km., Berlin, 
Fiſchel, Kfm., Berlin. Mokrauer, Km, Kattowiß 
Blatow, Kfm., Berlin. Borchardt, Kfm., Berlin, 
Fleiſcher, Kfm., Landesbut. Segall, Kfm., Berlin, 
Fr. Geheimräthin v. Maſſow, Huber, Kfm., Zürich. 
Rigtsbeſiz., Cammelwitz. Geſchwiede, Kſin, Börtip. 
Borinski, Kim, Kattowiz. 
Hötel weisser Adler, Hötel du Nord, 
Ohlauerſtr. 10/11. vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Baronin v. Saurma⸗Jeliſch, Holz. Director, Wittfomwig.. 
u. Baroneſſe, Sterzendorf. Horn, Kfm., Köin, 
Mengelberg Kfm., Berlin, Benecke Kfm. Nordhauſen. 
Pohlenk, Rigtsbeſ, Seebnitz. 


Sußmann, Kfm., Oedenburg. 
Wanders, Kfm., Crefeld. Kutſchbach. Handelskammer⸗ 
Syndicus, Oppeln. 


Zinkeiſen, Fbrkb, Altenburg. 
Hausmann, Kim. Traben. Ir. von Bojoninsta, Sos⸗ 
Jolowicz, Buchhaͤndl., Berlin. nowice. 
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Wien 100 Fl.. 4 ks. 160,00 d do. Loose 18605 | 114,50 B 114,75 etw. ba EL Marienb.-MIWk. 5 — | — 2 . Mute ond Was 
do. do. . 4 2 M. 159,15 6 Ung Gold-Rente4 80, 25 40a25b 20 79,7539 8049,65 ) Börsenzinsen 5 Procent. 7 25 7 
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